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Rüstzeug für perfekte Wege
Der Kanton Schwyz hat ein gut
erschlossenes Wanderwegnetz.
Damit sich Wanderer darauf gut
zurechtfinden, drückten die
Weg-Spezialisten die Schul-
bank.

Von Erhard Gick

Muotathal. – Wie kommt man auf 
einem Wanderweg sicher von A nach
B? Dafür gibt es wahrscheinlich vie-
le Möglichkeiten. Drei sind aber 
sicher ganz einfach zu realisieren.
Entweder man kennt den Weg, dann
ist das eh kein Problem. Oder man
kann Karten lesen und findet so si-
cher sein Ziel. Die dritte Möglichkeit
ist, dass man auf die Fähigkeiten und
das Handwerk der Orts- und Be-
zirksleiter der «Schwyzer Wander-
wege» vertraut. Sie sind nämlich da-
für zuständig, dass Wege gut geplant,
gebaut, markiert und unterhalten
werden, damit sich der Wanderer da-
rauf gut zurechtfindet. Im Kanton
Schwyz ist die Qualität der Wander-
wege so gut, dass das auch ohne Kar-
tenstudium möglich ist. «Deshalb
werden unsere neuen und die be-
währten Mitarbeiter in speziellen
Kursen aus- und weitergebildet»,
sagt Emil Gwerder, Kursleiter und
Geschäftsführer des Vereins Schwy-
zer Wanderwege.

Schwyz als Wegbereiter
Seit diesem Wochenende werden in
Muotathal an der nationalen Wan-
derakademie Grundkurse für Wan-
derwegmitarbeitende angeboten.
«Dieser erste Kurs nach einem Pilot-
kurs wird in Zusammenarbeit mit
den ‹Schweizer Wanderwegen›
durchgeführt. Unser Engagement hat
sich ausbezahlt gemacht, wir werden
hier künftig ein nationales Ausbil-
dungszentrum unterhalten», sagt
Emil Gwerder. Die Feuertaufe hat die
Muotathaler Wanderakademie be-
reits vor einer Woche bestanden,
dann führten die «Schweizer Wan-

derwege» ihren ersten nationalen
Kurs in Muotathal durch.

Und jetzt folgte der Kurs der
«Schwyzer Wanderwege». Nach die-
sen ersten beiden Kursen ist Niklaus
Trottmann, Projektleiter der
«Schweizer Wanderwege», voll des
Lobes. «Der Grundausbildungskurs
hier in Muotathal hat sich bewährt.
Wir haben in Hinterthal ein ideales
Schulungszentrum und ein sehr gutes
Übungsgelände.» Weil in der Umge-
bung des Geländes der Erlebniswelt
Muotathal (Husky Camp) alles vor-
handen ist, braucht es keine Trans-
portwege, und es muss auch keine
Übungsanlage simuliert werden. «Wir

haben Schulungsräume für den theo-
retischen Teil und ein wildromanti-
sches Wandergelände, wo wir Arbeits-
anlagen von Wanderwegen und Berg-
wanderwegen hervorragend simulie-
ren können», sagt Niklaus Trottmann.
«Ideal für die Ausbildung.»

Gute Infrastruktur erhalten
In Muotathal soll den Kursbesuchern
das Rüstzeug mit auf den Weg gege-
ben werden, um dann im Feld die ent-
sprechenden Arbeiten ausführen zu
können. An den Kursen wird dann im
Verhältnis ein Drittel Theorie und
zwei Drittel Praxis Fachwissen ver-
mittelt. «Unser Ziel ist es, die gute

Qualität des Schwyzer Wanderweg-
netzes zu erhalten und zu optimieren.
Hier sollen die Wanderwegexperten
für den Einsatz vor Ort ausgebildet
werden», sagt Gwerder weiter. Vor-
letztes Wochenende wurden 18 Wan-
derwegverantwortliche aus sechs
Schweizer Kantonen in Muotathal
ausgebildet. Dieses Wochenende wa-
ren es 16 Schwyzer. «Wir sind auf 
einem guten Stand. 32 Schwyzer
Ortsleiter haben den Kurs jetzt bereits
absolviert», sagt Emil Gwerder. Muo-
tathal ist die einzige Wanderakademie
der Schweiz und der Ausbildungs-
standort für die gesamte deutsche
Schweiz. 

Kursteilnehmer an der Wanderakademie Muotathal bereiten einen Wegweiserstandort vor, den sie nach genau vorgegebe-
nem Schema einrichten. Bild Erhard Gick

Neuer Verein für 
Sakrallandschaft
Schwyz. – Die Innerschweiz ver-
fügt über einige bekannte und vie-
le weniger bekannte Wallfahrts-
und Pilgerorte sowie kunsthisto-
risch hochstehende Sakralbauten
von nationaler Bedeutung. Der
neu gegründete Verein Sakralland-
schaft Innerschweiz hat sich zum
Ziel gesetzt, einen Beitrag zur Be-
lebung der sakralen Schätze und
kirchlichen Traditionen der Inner-
schweiz zu leisten. Er will die
Wertschöpfung der Klöster und
Wallfahrtsorte steigern und damit
ihre Zukunft und die Pflege des
wichtigen kulturellen Erbes 
sichern. Gefördert werden insbe-
sondere die touristische Inwert-
setzung von bestehenden Angebo-
ten, die Entwicklung neuer Ange-
bote sowie die Vernetzung der ver-
schiedenen Träger und Akteure im
Bereich der Pilger- und Kultur-
stätten.

Niklaus Bleiker, Tagungspräsi-
dent und Regierungsrat des Kan-
tons Obwalden, führte zügig
durch die Gründungsversamm-
lung des Vereins Sakrallandschaft
Innerschweiz in Luzern. Im Infor-
mationsteil wurden den über 50
Anwesenden die Statuten und die
künftige Finanzierung erläutert
sowie die designierten Vorstands-
mitglieder vorgestellt. Innert kür-
zester Zeit genehmigten die
stimmberechtigen Mitglieder so-
wohl sämtliche Traktanden, als
auch die Wahlvorschläge einstim-
mig. Im Anschluss stellte Guido
Roos, Geschäftsführer des feder-
führenden regionalen Entwick-
lungsträgers Region Luzern West,
den Übergang des bisherigen in-
terkantonalen Projekts der neuen
Regionalpolitik (NRP) in den
selbstständigen Verein dar. Er er-
innerte die Verantwortlichen da-
ran, dass mit der Vereinsgründung
zwar ein Meilenstein erreicht sei,
aber die Vernetzung bis Ende
2015 noch weiter vorangetrieben
werden müsse. (eing)


